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wie die Gegenwehr der betroffenen schwächeren Bevölkerungsgruppen. Die 
Zahl der kleineren Besitzträger verringerte sich unaufhaltsam, auch ihre ur-
sprünglich sehr differenzierten Rechtsverhältnisse wurden immer mehr nivel-
liert. G. standen für seine Untersuchungen in zahlreichen Prozeßakten ein-
drucksvolle Einzelaussagen zur Verfügung. Allerdings wird man sich bewußt 
halten müssen, daß sich in diesen Quellen der Unrechtsgehalt der Entwicklung 
stark konzentriert, ohne daß andrerseits übersehen werden darf, daß diese 
ganze Entwicklung ohne Unrechtsgehalt, die Verschlechterung oder Beseiti-
gung von Rechten der Schwächeren, gar nicht denkbar ist. Neben die Einzel-
aussagen stellt G. von Entwicklungsstufe zu Entwicklungsstufe statistische Über-
blicke, die das Ausmaß der Entwicklung verdeutlichen. Dadurch entsteht ein 
einerseits sehr differenziertes und farbiges, andrerseits auch breites Bild des 
historischen Ablaufs. Allerdings beschränkt sich G. ganz auf den Raum der 
beiden Ämter und greift nur selten vergleichend darüber hinaus. Doch erhält 
die Forschung durch die quellenmäßig gut belegte Untersuchung wichtige 
Grundlagen für weiter ausgreifende Darstellungen. Hingewiesen sei abschließend 
auf die sehr guten Karten, mit denen das Buch ausgestattet ist. 

Göttingen Klaus Conrad 

Matthäus Deisch: Fünfzig Prospecte von Dantzig. Faksimile-Druck der Kupfer-
stiche nach der Originalausgabe Danzig 1765. Mit einer Einführung und 
Kommentaren von Ernst B a h r . Nordostdeutsches Kulturwerk. Lüneburg 
1976. X, 50 Blatt. 

Aus der Reihe der noch bekannten, der Allgemeinheit jedoch meist schwer 
zugänglichen bildlichen Darstellungen der Stadt Danzig und ihrer Bauten hat 
das Nordostdeutsche Kulturwerk in Lüneburg die „Fünfzig Prospecte von 
Dantzig" des Matthäus D e i s c h zur Wiederveröffentlichung ausgewählt und 
vor kurzem in einer vorzüglich ausgestatteten Faksimile-Ausgabe neu heraus-
gegeben. Das heute sehr seltene Originalwerk, dessen Kupferstiche nach Zeich-
nungen von Friedrich August Anton L o h r m a n n gefertigt wurden, ist in den 
Jahren zwischen 1761 und 1765 in Lieferungen erschienen. Dem Titelblatt und 
den in Größe der Originale wiedergegebenen Tafeln ist beim Neudruck eine 
Einführung von Ernst B a h r beigegeben, der außerdem zu jeder Abbildung 
einen ausführlichen Kommentar beigesteuert hat. Er unterrichtet die Leser 
zunächst über die dem ausgewählten Werk zeitlich vorangehenden bildlichen 
Darstellungen der Stadt Danzig, über die persönlichen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse und über das künstlerische Werk des aus Augsburg stammenden, 
später in Danzig eingebürgerten Kupferstechers Deisch und des aus Berlin stam-
menden Malers und Zeichners Lohrmann, wobei er auch näher auf das Zu-
standekommen der Kupferstiche eingeht. In den Kommentaren bestimmt Bahr 
meist zunächst den Standpunkt des Betrachters, um dann näher auf die Stel-
lung der einzelnen Bauten zueinander, auf deren Geschichte und architektoni-
sche Bedeutung einzugehen. Häufig sind auch die Staffagefiguren unter Hinweis 
auf Besonderheiten der Bekleidung beschrieben. 

Zeitlich ist der Band als ein Vorläufer des Werkes von Johann Carl 
S c h u l t z „Danzig und seine Bauwerke" (1846—1867) zu betrachten, von dem 
das Nordostdeutsche Kulturwerk bereits im Jahr 1969 einen Neudruck in seine 
Schriftenreihe übernommen hat; doch macht die Verschiedenheit in der Formu-
lierung der Titel bereits auf eine Verschiedenheit in der Aufgabenstellung auf-
merksam. Während in der jüngeren Veröffentlichung die dargestellten Ge-
bäude bewußt allein nach ihrem Kunstwert ausgesucht sind, ist es noch das 



Besprechungen und Anzeigen 715 

Anliegen von Deisc h un d Lohrman n gewesen, eine n Überblic k übe r die ge-
samt e damalig e Stadtanlag e mi t ihre n Wasserwegen, Befestigungen , Straße n 
un d Plätzen , mi t den Monumental -  un d Zweckbaute n un d mi t Teilen ihre r 
Umgebun g wenigsten s in Auswahl darzubieten . Nebe n Prospekte n un d Teil-
ansichte n der Stad t sind in de r Sammlun g dementsprechen d Abbildunge n vom 
Kloste r Oliva, dem Rechtstädtische n Rathaus , dem Artushof , dem Zeughau s 
un d andere n Baudenkmäler n ebenso zu finden wie etwa Ansichte n vom Pack -
haus , vom Aschhof, vom Teerho f un d vom Schießgarten . Vom wehrhafte n 
Charakte r der Stad t legen die Wiedergabe n zahlreiche r Stadttor e un d der 
Festun g Weichselmünd e Zeugni s ab, un d auf die Bedeutun g Danzig s als Han -
delsstad t weisen Darstellunge n der von vielen Schiffen un d Boote n belebte n 
Mottla u hin . Die meh r durc h das Dargestellt e als durc h die Art der Darstellun g 
interessierende n Kupferstich e ergeben so in Gemeinschaf t mi t den ausführ -
lichen , vielseitigen Kommentare n ein Quellenwerk , das eine n nachhaltige n Ein -
druc k von der Beschaffenhei t un d vom Aussehen der Stad t in der zweiten 
Hälft e des 18. Jhs . zu vermittel n vermag . 

Auf Einzelheite n des Texte s nähe r einzugehen , würd e im Rahme n dieser 
Besprechun g zu weit führen . Abschließen d ma g nu r noc h bemerk t werden , da ß 
die Petrikirch e auf dem Poggenpfuh l auf Blat t 1 nich t mi t dargestell t ist. Bei 
der Betrachtun g vom angegebene n Standpunk t aus wird sie durc h die Johannis -
kirch e verdeckt . Die große Brücke , die die Darstellun g auf Blat t 40 beherrscht , 
ist die in der Legend e unte r „2" genannt e Brück e zum „Kneipab" . Bei Blat t 48 
kan n es sich bei der am Horizon t sichtbare n Kirchturmspitz e nich t um die der 
Barbarakirch e handeln , die vom Betrachte r aus gesehen weiter links, etwa am 
Bildrand , liegen müßte . 

Hannove r Car l Wünsch 

Jadwiga Habela: Ratusz Staromiejski w Gdańsku. [Da s Altstädtisch e Rathau s 
in Danzig. ] Zakùad Narodow y im. Ossolińskich . Breslau , Warschau , Krakau , 
Danzi g 1975. 158 S., 122 Abb. u. 6 Farbtaf . i. Anh. , engl., russ. u. deutsch e 
Zusfass. 

Da s Altstädtisch e Rathau s in Danzi g gehör t zu den wenigen Baudenkmäler n 
dieser Stadt , die von den Vernichtunge n des letzte n Krieges verschon t geblie-
ben sind. Diese s originell e un d wohlproportioniert e Bauwer k im Stil der nie -
derländische n Renaissanc e aus dem späte n 16. Jh . ha t bisher in der Kunst -
geschicht e vor allem deswegen Aufmerksamkei t erweckt , weil es dem 1586— 
1611 in Danzi g tätige n flämische n Baumeiste r Antoniu s van Obberghe n zuge-
schriebe n wurde . Da s hie r besprochen e Werk bildet die erste Monographi e des 
Rathauses . Die Arbeit stütz t sich auf eine gründlich e Archivdokumentation , 
Bauuntersuchun g (Nord - un d Westfassade) un d Beobachtunge n au s de r Zei t 
der Restaurierungsarbeite n 1963 un d 1970—1973, an dene n die Autori n als wis-
senschaftlich e Berateri n mitgewirk t hat . 

Da s Buch gliedert sich in eine n Texttei l mi t 9 Kapiteln , Anhan g (Quelle n von 
1587 un d 1700), ausführliche r Bibliographi e mi t Quellenverzeichni s un d eine n 
umfangreiche n Bildtei l (Ikonographi e seit 1687, Bauzeichnunge n seit End e des 
18. Jhs. , Fotos) . 

Nac h allgemeine n einführende n Betrachtunge n (Kap . I) übe r die Roll e des 
Rathause s im mittelalterliche n un d neuzeitliche n Stadtorganismu s schilder t die 
Vf.in (Kap . II ) die bisherige verhältnismäßi g bescheiden e Forschun g übe r das 
Altstädtisch e Rathaus , für die erst die letzten s im Danzige r Archiv aufgefun-
dene n Quellen , besonder s die Rathausbeschreibun g von 1700 un d Bauplän e au s 


